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LEITBILD 
 
Unsere Schule ist das Wirtschaftskompetenzzentrum im Pustertal, an dem alle Mitglieder der 
Gemeinschaft in einem freundlichen Klima gegenseitiger Wertschätzung kompetent und 
verantwortungsbewusst gemeinsame Ziele anstreben: 
 
Die persönlichen Kompetenzen der Schüler – wie Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Toleranz, Mut, Kritikfähigkeit – werden gefördert und gefordert.  
Neben den speziellen Möglichkeiten der einzelnen Fächer bietet die Schule eine Reihe von 
Initiativen an, die die Stärkung der Selbstkompetenz, der Kreativität und der physischen und 
psychischen Gesundheit der Schüler zum Ziel hat. 
 
Die Persönlichkeit der Schüler wird gestärkt, ihr soziales Bewusstsein und rücksichtsvolles 
Verhalten werden gefördert. 
Die Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen, Stärken und 
Schwächen eng zusammenleben und arbeiten. Den Mitmenschen mit Respekt und Vertrauen zu 
begegnen, sich selbst einzubringen, Konflikte anzusprechen und sie zu lösen sind Fähigkeiten, die 
in der Schule geübt werden müssen. Das Arbeiten in Gruppen und Übungen zur Stärkung der 
kommunikativen Fähigkeiten werden deshalb bewusst in den Unterricht eingebaut. 
 
Den Schülern werden eine umfassende Allgemeinbildung und eine gute Sprachkompetenz 
vermittelt. 
Ein breit gestreutes Fächerangebot ermöglicht den Schülern den Zugang zu vielen 
Wissensgebieten, öffnet den Geist für Altes und Neues und trägt zu einer aufgeschlossenen 
Lebenshaltung bei. Die Beherrschung der Muttersprache, der zweiten Sprache und der 
Fremdsprache Englisch hilft den jungen Menschen, sich in der Arbeitswelt zu bewähren und 
fördert das Verhältnis für die Verständigung mit anderen Menschen und Kulturen. 
 
Studium und Beruf - Die Jugendlichen werden auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Die sorgfältige Allgemeinbildung, Fachkenntnisse in vielen verschiedenen Bereichen – besonders 
in Wirtschafts- und Rechtsfächern – und die Beherrschung von Arbeits- und Lernstrategien 
ermöglicht den Absolventen der Wirtschaftsfachoberschule den Zugang zu allen 
Studienrichtungen. Die Schule vermittelt den Schulabgängern auch die Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Ausübung eines Berufes in der Privatwirtschaft und in der öffentlichen 
Verwaltung. 
 
Gesellschaft und Privatleben 
Die kritische Auseinandersetzung mit vielen Bereichen des öffentlichen Lebens, der Politik und der 
Wirtschaft, die Förderung vernetzten Denkens, die Praxisorientierung der Ausbildung und die 
Förderung sozialer und kommunikativer Fähigkeiten ermöglichen es den jungen Menschen, sich in 
der modernen Gesellschaft zurechtzufinden und die Chancen und Gefahren der schnellen 
Entwicklung von Technik und Wirtschaft zu erkennen. 
 



 

 

Die praktische Auseinandersetzung mit neuen Technologien und Medien ist ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. 
Die Schule verfügt über modern ausgerüstete Spezialräume, in denen die Schüler eine gründliche 
Ausbildung im Umgang mit dem Computer erhalten. Dazu gehören unter anderem der sichere 
Umgang mit den wichtigsten Anwenderprogrammen, das Programmieren in 
Mathematik/Informatik und speziell in der Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“, der moderne, 
durch Computer gestützte Sprachunterricht im Sprachlabor und die Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse in der Übungsfirma. In diesem Zusammenhang ist auch unsere Schulbibliothek 
(Mediothek) zu erwähnen, deren Ziel es ist, ein multimediales Lern- und Informationszentrum mit 
dem Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik für die Schulzone und für den Bezirk Pustertal zu 
sein. 
 
Das Umfeld wird in die schulische Arbeit mit einbezogen. 
Die politische, wirtschaftliche, ökologische, kulturelle und soziale Entwicklung des näheren und 
weiteren Umfeldes wird verfolgt und kritisch betrachtet. Die Schule pflegt Kontakte zu den 
Betrieben der Umgebung, um den Schülern einen Einblick in die Arbeitswelt zu ermöglichen und 
ihnen die Chancen vor allem des Wirtschaftsraumes Südtirol aufzuzeigen. 
 
Die Vermittlung des Unterrichtsprinzips Entrepreneurship Education 
Dieses versucht, den Schülern unternehmerisches Denken und Handeln näherzubringen. Es richtet 
sich nicht nur an Wirtschaftsprofessoren, sondern versteht sich als fächerübergreifendes Konzept, 
bei dem die gesamte Schulgemeinschaft an der „unternehmerischen Erziehung“ der Schüler 
mitarbeitet. Der Unternehmergeist wird zum Bestandteil von Unterricht und Schulalltag. 
 
Der Besuch von kulturellen Veranstaltungen und die Beschäftigung mit aktuellen Themen 
innerhalb und außerhalb der Schule erweitern das Bildungsangebot. 
 
Die schulischen Entscheidungsprozesse sind nachvollziehbar und transparent. 
Die Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien sind nachvollziehbar und werden den 
Schülern offen gelegt. Die Kompetenzen und Zuständigkeiten innerhalb der Schulgemeinschaft 
sind klar festgelegt und die Mitarbeiter werden aktiv in wichtige Entscheidungsprozesse 
eingebunden. 
 
Wir setzen unsere Fähigkeiten und Qualifikationen ein, diese Ziele an unserer Schule zu 
verwirklichen und nehmen Fortbildungsangebote als Hilfen auf unserem Weg an. 



 

 

STUNDENTAFEL 
Fachrichtung Verwaltung, Finanzwesen, Marketing 

VFM 
 
UNTERRICHTSFÄCHER Klasse 1. 2. 3. 4. 5. 

Katholische Religion 1 1 1 1 1 
Deutsch 4 4 4 3 4 
Italienisch - zweite Sprache 4 4 4 3 4 
Englisch 3 3 3 3 3 
Geschichte 2 2 2 2 2 
Mathematik 4 4 3 3 3 
Recht und Wirtschaft 2 2 - - - 
Biologie und Erdwissenschaften 3 2 - - - 
Physik und Chemie * 2 3 - - - 
Geografie 3 3 - - - 
IKT (EDV - Computer) 2 2 2 2 1 
Bewegung und Sport 2 2 2 2 2 
Wirtschaftsgeografie - - 2 2 - 
Betriebswirtschaft ** 2 2 6 5 9 
Rechtskunde - - 3 3 3 
Volkswirtschaft - - 3 2 3 
Gesellschaftliche Bildung *** - - - - - 

SUMME 34 34 35 35 35 

Wahlbereich 1 1 1 1 1 
 
*  30% der vorgesehenen Unterrichtsstunden finden im Labor grundsätzlich in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson statt.  
**  Umfasst in der 4. Klasse auch die Stunden für die Tätigkeiten in der Übungsfirma in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson. 

(4 Wochenstunden) 
*** Die Module werden fächerübergreifend unterrichtet und ab der 3. Klasse gibt es eine eigene Note für das Fach. 



 

 

ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtskonzept Entrepreneurship Education hat zum Ziel, den Schülern 
unternehmerisches Denken und Handeln nahe zu bringen und sie durch eine entsprechende 
fachliche Vorbereitung zu befähigen, entweder selbst unternehmerisch tätig zu werden oder die 
erworbenen Fähigkeiten und Qualifikationen in verschiedenen Tätigkeiten zum eigenen Nutzen, 
zum Nutzen des Unternehmens und zum Nutzen der Gesellschaft einzusetzen. Im Mittelpunkt 
stehen deshalb auch die Persönlichkeitsbildung, die Vermittlung von besonderen 
Kommuniksationskompetenzen, sowie Ansätze zur Nachhaltigkeit in der Ökologie und Ökonomie. 
 
Im Vordergrund dieser Ausbildung stehen eine enge Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Wirtschaft sowie die Förderung aktiven Handelns und selbständigen Denkens. 
 
Aktivitäten im Rahmen der Ausbildung sind beispielsweise Betriebsbesichtigungen, die Teilnahme 
an Ideen- und Businessplanwettbewerben, Praktika, die Übungsfirma, Expertenvorträge, 
Zusatzqualifikationen wie PLIDA und ECDL usw. 
 
Anhand von verschiedenen Aktivitäten wie die Teilnahme an Ideenwettbewerben, 
Betriebsbesichtigungen, Unternehmertage, Vorträge und vor allem auch anhand der Übungsfirma, 
wo Schüler ihr eigenes Unternehmen führen und organisieren, können die Schüler das 
theoretische Wissen anhand von praktischen Erfahrungen erproben. 
 
Die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist seit 2018 als Entrepreneurship-Schule zertifiziert. 
 
 
 
 

 



 

 

ÜBUNGSFIRMA 
 

Eine Übungsfirma ist ein fiktives Unternehmen, das die reale Geschäftswelt widerspiegelt. Es 
werden alle Geschäftsfälle von der Beschaffung bis zur Zahlung der Lieferanten, von der 
Angebotserstellung bis zum Inkasso der Kundenforderungen, die Personalverwaltung, die 
Buchhaltung sowie das Marketing simuliert. 
 
Jede Übungsfirma ist - wie in der Praxis - in verschiedene Abteilungen wie Sekretariat, Einkauf, 
Verkauf, Marketing, Personal, Rechnungswesen u. Ä. gegliedert. Während der Tätigkeiten werden 
die Schüler von ihren BWL-Lehrpersonen betreut.  
 
Die Übungsfirma ist eine der handlungsorientiertesten 
Unterrichtsmethoden im BWL-Unterricht. In einem 
modern ausgestatteten Großraumbüro, dem 
betriebswirtschaftlichen Zentrum (BWZ), erlernen die 
Schüler neben den fachlichen Kompetenzen vor allem 
Sozial- und Selbstkompetenzen. Die Arbeit im Team, 
Zeitmanagement, der Umgang mit Kommunikations-
medien werden ebenso erlernt, wie richtiges Telefonieren 
und der Umgang mit verschiedensten Programmen. 
Daneben werden auch die Sprachkenntnisse der Schüler 
geschult. 
 
Durch die Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben der Übungsfirmen, mit Banken, Wirtschafts-
beratern und anderen Wirtschaftstreibenden entsteht ein enger Kontakt zur realen Wirtschaft. 

 
 

BETRIEBSPRAKTIKUM 
 
Das Praktikum findet in der 4. Klasse statt und dauert jeweils 2 Wochen. Praktika können 
beispielsweise in Banken, bei Wirtschaftsberatern, in verschiedenen Verwaltungsabteilungen von 
Privatunternehmen, in der öffentlichen Verwaltung u. Ä. stattfinden. 
 
In der 5. Klasse haben die Schüler zusätzlich noch die Möglichkeit, für eine Woche ein freiwilliges 
Praktikum zu absolvieren. Dies kann sowohl im wirtschaftlichen Bereich, als auch in Betrieben 
stattfinden, die nicht direkt mit der Wirtschaftsfachoberschule in Verbindung gebracht werden (z. 
B. Schule, Kindergarten, Altersheim u. Ä.). Diese Praktika ermöglichen den Schülern, andere 
Unternehmen und Branchen kennen zu lernen. 
 



 

 

BERUFSAUSSICHTEN UND WEITERSTUDIUM 
 
Weiterführendes Studium an Universitäten und Fachhochschulen im In- und Ausland, besondere 
Eignung für den Wirtschafts- und Rechtsbereich sowie für den informationstechnischen Bereich 
 
Berufsmöglichkeiten als Sachbearbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben, Organisationen 
und Verbänden 
 
Mitarbeiter in Banken, Versicherungen, Reisebüros 
 
Mitarbeiter von Wirtschafts- und Steuerberatern 
 
Mitarbeiter von Arbeitsrechtsberatern 
 
Berufsmöglichkeiten als Systembetreuer und Netzwerkverwalter 
 
Möglichkeit zur Gründung eines Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Leistungskontrolle und Bewertung, Maßnahmen zum Aufholen von 
Lernrückständen, Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung, Kriterien zur Zuweisung des 
Schulguthabens und Ähnliches findet man auf der Homepage:  
https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html 

 

https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html


 

 

KLASSENRAT 

 
Nr. Unterrichtsfach Lehrperson Wochenstunden 

1 Katholische Religion - 1 

2 Deutsch Weber Ute 4 

3 Geschichte Weber Ute 2 

4 Italienisch 2. Sprache Federici Sophia 4 

5 Englisch Marmsaler Melanie 3 

6 Mathematik Kuenzer Berthold 3 

7 Betriebswirtschaft Steger Frank 9 

8 Rechtskunde Hofer Monika 3 

9 Volkswirtschaft Hofer Monika 3 

10 
Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Lang Ingrid 1 

11 Bewegung und Sport 
Zimmerhofer Carmen 
Tauber Miriam 

2 

12 Integration Gatterer Manfred - 

13 Gesellschaftliche Bildung - 

Gesamtstunden 35 

 



 

 

DIDAKTISCHE KONTINUITÄT 
 

Unterrichtsfach 
Lehrperson 

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Katholische Religion Hintner Verena Hintner Verena - 

Deutsch Weber Ute Weber Ute Weber Ute 

Geschichte Weber Ute Weber Ute Weber Ute 

Italienisch 2. Sprache Fiorentini Marina Federici Sophia Federici Sophia 

Englisch Wagger Evelyn Tappeiner Stefanie Marmsaler Melanie 

Mathematik Kuenzer Berthold Kuenzer Berthold Kuenzer Berthold 

Wirtschaftsgeografie Federer Markus Federer Markus - 

Betriebswirtschaft Steger Frank Steger Frank 
Großgasteiger Jürgen 

Steger Frank 

Rechtskunde Hofer Monika Hofer Monika Hofer Monika 

Volkswirtschaft Hofer Monika Hofer Monika Hofer Monika 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas Gatterer Andreas Lang Ingrid 

Bewegung und Sport Zimmerhofer Carmen Zimmerhofer Carmen 
Zimmerhofer Carmen 
Tauber Miriam 

Integration Gatterer Manfred Gatterer Manfred Gatterer Manfred 



 

 

KLASSENZUSAMMENSETZUNG 
 

KANDIDAT*INNEN: 

Männlich: 10 

Weiblich: 13 

Insgesamt: 23 

 
 

NAME 

Aschbacher Marie 

Auer Thomas 

Bachmann Romina 

De Lorenzo Meo Vicky 

Engl Eva Elena 

Falkensteiner Nadine 

Halili Oneld 

Hintner Isabel 

Holzer Benjamin 

Kirchler Anna 

Mairhofer Julia 

Mariucci Lotte 

Oberhollenzer Julian 

Palanga Giulia 

Plaickner Selina 

Platter Aaron Elias 

Ritsch Madonna Simon Leo 

Schatzer Tina 

Steger Paul 

Strickner Hannes 

Tinkhauser Gabi 

Valorz Dominik 

Villgrater Leo 
 



 

 

WOHNORTE 

 
WOHNORT ANZAHL 

Ahrntal 2 

Bruneck 8 

Gsies 1 

Kiens 1 

Mühlwald 1 

Naturns 1 

Olang 1 

Rasen-Antholz 1 

Sand in Taufers 4 

St. Lorenzen 1 

Vintl 1 

Welsberg-Taisten 1 



 

 

BERICHT ZUR KLASSENSITUATION 
 
 

Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 

Die Klasse 5A setzt sich aus 23 Schüler*innen zusammen, und zwar aus 13 Mädchen und 10 

Jungen. Sie stammen zum Großteil aus verschiedenen Gemeinden des mittleren und oberen 

Pustertales, sieben Schüler*innen wohnen im Tauferer Ahrntal. Der überwiegende Teil der Klasse 

besteht also aus Fahrschüler*innen. 

Zwei Schüler*innen sind zweisprachig aufgewachsen, einer hat Migrationshintergrund. Eine 

Schülerin betreibt Leistungssport und mehrere Schüler*innen sind aktive Mitglieder der 

Mediengruppe. 

 

Mitarbeit am Schulleben 

Der Großteil der Klasse zeigte sich im Unterricht diskussionsfreudig, offen und interessiert.  

Der Umgang untereinander war nicht korrekt, nicht jeder/jede wurde in seiner/ihrer Einstellung 

respektiert. Auch wenn sich ein Großteil der Schüler*innen den Lehrpersonen gegenüber höflich 

und respektvoll verhielt, gab es zum Teil auch unangemessene Verhaltensweisen.  

Der Schulbesuch erfolgte nicht bei allen Schüler*innen regelmäßig. 

Das Leistungsniveau der Klasse zeigte ein breites Spektrum auf: von ausgezeichneten bis 

mangelhaften Leistungen war alles vorzufinden. Neben ehrgeizigen und leistungsstarken 

Schüler*innen waren in der Klasse auch einige, die sich mit dem Minimum zufriedengaben. 

 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden 

Nähere Informationen zu den didaktischen und pädagogischen Unterrichtsmethoden werden in 

den Fachberichten der jeweiligen Lehrpersonen erklärt. Als digitale Plattformen dienten sowohl 

das digitale Register als auch Google Classroom. 

 

Integration und Inklusion 

Für 2 Schüler*innen wurde ein IBP erstellt und Maßnahmen im Klassenrat beschlossen. 



 

 

Aktivitäten im Bereich „Bildungswege, übergreifende Kompetenzen und 

Orientierung“ – Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen – Praktika 

 

5. Klasse: 

BEZEICHNUNG BESCHREIBUNG FACH 

Lehrfahrt  Maturareise nach Barcelona  fächerübergreifend 

Lehrausflug Betriebsbesichtigung Firma Leitner BWL 

Lehrausflug Betriebsbesichtigung Firma DuKa BWL 

Vorträge 

- Kreditgeschäfte und 
Kreditwürdigkeitsprüfung 
(Raiffeisenkasse Bruneck)  

- Versicherungsformen (Raiffeisenkasse 
Bruneck)  

- Wie funktioniert eine Bank? 
(Raiffeisenkasse Bruneck) 

- Hauptveranstaltung Schule-
Unternehmen 

- Inspiration Days 
- Vorstellung der Auslandspraktika der 

OEW  

BWL 

Kinobesuch Oppenheimer Deutsch/Geschichte 

Externer Fachunterricht Besuch der Stadtgemeinde Bruneck Rechtskunde 

Assessment Center 
Bewerbungstraining in Zusammenarbeit 
mit der Raiffeisenkasse Bruneck 
(Schüler*innengruppe der 5. Klassen) 

BWL 

OEW-Filmfestival „She said“ BWL 

Gesundheitswoche verschiedene Veranstaltungen fächerübergreifend 

Theaterbesuch Macbeth Englisch 

Lehrausgang Besuch des Landtages Rechtskunde 

Autorenlesung Mediothek Fabian Fistill Italienisch 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung Firma Vitralux BWL 

Veranstaltung 
Vortrag zum Thema Zusatzvorsorge 
(PensPlan) 

BWL 

 

4. Klasse: 

BEZEICHNUNG BESCHREIBUNG FACH 

Übungsfirma 

Übungsfirmentätigkeit (4h pro Woche in 
Präsenz) inkl. Teilnahme an der ÜFA-
Messe in Slowenien für ausgewählte 
Schüler*innen 

BWL 



 

 

Externer Fachunterricht Vortrag der Firma SiMedia BWL 

Vorträge 

- Anlageformen  
(Raiffeisenkasse Bruneck) 

- Wertpapiere & Börse 
(Raiffeisenkasse Bruneck) 

BWL 

Praktikum 2-wöchiges Betriebspraktikum BWL/fächerübergreifend 

Projekt 
„Mein Finanzleben“ 

Finanzquiz in Zusammenarbeit mit der 
Raiffeisenkasse Bruneck 

BWL 

Mediotheksführerschein  Mediothek 

Erste-Hilfe-Kurs Projektwoche fächerübergreifend 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung Zirkonzahn BWL 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung GKN BWL 

Veranstaltung verschiedene Angebote der Mediothek  

Projekt 
Wettbewerb zur Nachhaltigkeit 
„Change the future“ 

Wirtschaftsgeographie, 
IKT, VWL 

Lehrausgang Besuch der Handelskammer in Bozen Rechtskunde 

Externer Fachunterricht OEW-Filmfestival BWL 

Externer Fachunterricht Golf-Schnuppertag Sport 

Veranstaltung virtuelle Betriebsbesichtigung Amazon BWL 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung Grohe BWL 

Externer Fachunterricht 
Workshop zum Thema „Leitbild“ für 
ausgewählte Schüler*innen 

BWL 

Externer Fachunterricht Theater „Goethes Faust“ Deutsch 

Kulturreise Kulturreise Ljubljana fächerübergreifend 

Veranstaltung 
Vortrag zum Thema „Digitales Marketing“ 
am Beispiel von Alta Badia 

BWL 

 

Praktikum in der 4. Klasse: 

Schüler*in Unternehmen 

Aschbacher Marie Zirkonzahn Marketingabteilung (Gais) 

Auer Thomas Kronplatz Seilbahn AG (Reischach) 

Bachmann Romina Elektro Felderer (St. Martin/Gsies) 

De Lorenzo Meo Vicky Intercable Automotive Solutions GmbH (Bruneck) 

Engl Eva Elena Gemeinde (Vintl) 

Falkensteiner Nadine Leitner AG (Sterzing) 

Halili Oneld Gewerkschaft Sgb Cisl (Bruneck) 



 

 

Hintner Isabel Intercable Automotive Solutions GmbH (Bruneck) 

Holzer Benjamin Datenverarbeitung Steger (Sand in Taufers) 

Kirchler Anna Gemeinde (Sand in Taufers) 

Mairhofer Julia Immobilien Niederkofler (Bruneck) 

Mariucci Lotte Sekretariat Schulzentrum (Sand in Taufers) 

Oberhollenzer Julian Sparkasse (Sand in Taufers) 

Palanga Giulia  Movo Steuerberater (Bruneck) 

Plaickner Selina Gemeinde (Mühlwald) 

Platter Aaron Elias Stadtbibliothek (Bruneck) 

Ritsch Madonna Simon Leo Anwaltskanzlei Baumgartner, Kirchler und Kofler (Bruneck) 

Schatzer Tina Gemeinde (Niederrasen) 

Steger Paul Serbus (Sand in Taufers) 

Strickner Hannes Panalex GmbH (Olang) 

Tinkhauser Gabi Von-Kurz-Stiftung Altersheim (Niederdorf) 

Valorz Dominik Anjoka (Pfalzen) 

Villgrater Leo Ausserhofer und Partner (Bruneck) 

 

Aktivitäten und behandelte Themen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ 

Im Schulcurriculum wird für jede Klassenstufe festgelegt, welche kompetenzorientierten 

Bildungsziele im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ angestrebt werden, an welchen 

Themen/Inhalten gearbeitet wird, in welchen Bildungs- und Unterrichtstätigkeiten bzw. 

Unterrichtsfächern die vorgeschriebenen Jahresstunden vorgesehen sind. Die Informationen 

finden sich auf der Schulhomepage. 

 

Weitere fächerübergreifende Themen 

Mathematik/BWL:    Kostenrechnung 

VWL/BWL:     Steuerrecht 

Geschichte/Rechtskunde: Autonomie in Südtirol, Neuordnung der Welt nach 

1945: internationale Organisationen 

Geschichte/Italienisch:   Faschismus 

Geschichte/Deutsch    Aktuelles Zeitgeschehen (z. B. Nahostkonflikt) 



 

 

Der Großteil der Inhalte aus Deutsch (Literatur des 20. Jahrhunderts) und Geschichte sind 

fächerübergreifend. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen  

Lernportale bzw. Stützmaßnahmen wurden in vielen Fächern nach Vereinbarung angeboten, um 

Lernrückstände aufzuholen und zur Vorbereitung auf schriftliche Prüfungen. Das Interesse war 

sehr unterschiedlich und hing stark vom jeweiligen Fach ab. 

 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Folgende Maßnahmen zur Begabtenförderung wurden während des Jahres durchgeführt: 

● Italienisch: Plida und Vorbereitung auf die Zweisprachigkeitsprüfung für interessierte 

Schüler*innen 

● Englisch: FCE-Cambridge 

 

Vorbereitungsarbeiten auf die Abschlussprüfung (Probearbeiten, Prüfungs-

simulationen, Arbeit mit Impulsmaterialien) 

In den Fächern Deutsch und BWL finden Mitte Mai Maturaproben/-simulationen statt. In einigen 

Fächern wurden bzw. werden Übungen mit Impulsmaterialien als Vorbereitung auf das mündliche 

Prüfungsgespräch durchgeführt. 

 



 
JAHRES- 

PROGRAMME 





















































Klassenbericht für die Klasse 5A VFM im Schuljahr 2023/24 

Fach: Mathematik 

 

1. Klassensituation 

Die Schüler:innen der Klasse 5 A VFM sind freundlich, verhalten sich diszipliniert und sind höflich gegenüber der 

Lehrperson. Die Schüler:innen zeigen sich meist aktiv und interessiert am Unterricht. Sie arbeiten gut mit und 

bearbeiten Arbeitsaufträge vielfach selbständig. Das Leistungsniveau ist durchschnittlich. Einige Schüler:innen erzielen 

Ergebnisse im Bereich von gut bis sehr gut, auch ausgezeichnet. Ein anderer Teil der Schüler:innen erzielt Leistungen im 

Bereich von genügend bis zufriedenstellend. Der Großteil der Klasse hat keine größeren Schwierigkeiten im Umgang mit 

den Lerninhalten oder im Erkennen von Zusammenhängen und versteht es, Problemstellungen zu analysieren und 

zielführende Lösungsansätze zu finden. Der Unterrichtsbesuch war großteils regelmäßig. 

 

 

2. Lernziele, Kompetenzen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• Aneignung von bestimmten Rechentechniken und Rechenfertigkeiten (einige Schüler:innen gestalten ihre 

Rechnungen und Lösungswege sehr gut und zielführend, bei den anderen geschieht dies aber noch eher mechanisch) 

• Mathematisierung von einfachen Problemstellungen (einige Schüler:innen sind in der Lage mathematische Modelle 

selbständig zu erstellen, bei anderen gelingt es grundsätzlich nur bei solchen Beispielen, die ähnlich wie die sind, die 

im Unterricht bereits durchgerechnet wurden) 

• Aneignung einer angemessenen und präzisen Ausdrucksweise (viele Schüler:innen können sich im Großen und 

Ganzen gut und korrekt ausdrücken) 

• Verstehen von Symbolen und Formalismen und Umgang damit. Der Lehrstoff sollte damit aber nicht überlastet 

werden. Verwendet wurde nur der für Definitionen und Sätze nötige Formalismus (die verwendeten Schreibweisen 

bereiten eigentlich keine größeren Probleme) 

• Gewöhnung zu kritischen Urteilen (einige Schüler:innen sind dazu durchaus in der Lage) 

• Pflege folgerichtiger und sachlicher Argumentation (macht einigen Schüler:innen noch Probleme) 

• Fähigkeit, Inhalte formal richtig wiederzugeben und sie anhand von (möglichst selbstgewählten) Beispielen zu 

verdeutlichen (besonders bei den mündlichen Prüfungen ist aufgefallen, dass einige Schüler:innen noch 

Schwierigkeiten haben, das Gelernte in einer strukturierten und folgerichtigen Form wiederzugeben, bei anderen 

Schüler:innen gelingt dies schon recht gut) 



3. Behandelte Lerninhalte 
 

Inhalte Kompetenzen 

1. Wiederholung Reelle Funktionen in einer Variablen 

1.1 Definition von Funktionen Verständnis des Funktionsbegriffes 

1.2 Eigenschaften von Funktionen 

▪ Monotonie und Krümmungsverhalten 
▪ Extrem- und Wendepunkte 
▪ asymptotisches Verhalten 
▪ Symmetrie 
▪ Nullstellen, ungerade und gerade Funktionen 
▪ Stetigkeit 

Funktionen erkennen,  

wichtige Punkte wie Nullstellen, Extrempunkte und 
Wendepunkte bestimmen können 

einfache Funktionen grafisch darstellen können 

Eigenschaften beschreiben und Zusammenhänge aufzeigen 
können 

1.3 Ableitung einer Funktion 
Ableitungsregeln: Produkt-, Quotienten- und 
Kettenregel 
Höhere Ableitungen 

Begriffe Differenzen- und Differentialquotient und deren 
Zusammenhang erklären können 

geometrische Interpretation (Sekante, Tangente, Steigung) 

1.4 Funktionsuntersuchungen 

▪ Polynomfunktionen 
▪ Rationale Funktionen 

Eine Funktion auf verschiedene Eigenschaften untersuchen 
können 

Definitionsbereich, Schnittpunkte mit den Achsen, Polstellen 
und Lücken, senkrechte Asymptoten (links- und rechtsseitiger 
Grenzwert), waagrechte und schiefe Asymptoten, relative und 
absolute Extremwerte, Wendepunkte, Monotonie- und 
Krümmungsverhalten, Skizze des Graphen 

1.5 Anwendung der Differentialrechnung in der 
Wirtschaft 

▪ Kostenfunktion, Erlösfunktion, Erfolgsfunktion 
▪ Gewinnschwelle, Gesamtkosten, Stückkosten 
▪ Betriebsoptimum und Betriebsminimum 
▪ Sättigungsmenge, Prohibitivpreis 

Methoden aus der Differentialrechnung in wirtschaftlichen 
Kontexten anwenden können 

Interpretation der Graphen der Kosten- und Erlös-funktion 
sowie Erfolgsfunktion, Berechnung der Gewinnschwellen, 
Stückkostenfunktion, Berechnung und Bedeutung des 
Betriebsoptimums und –minimums 

2. Reelle Funktionen in zwei Variablen 

2.1 Definition der Funktionen, graphische 
Darstellung 

Begriffe und Methoden aus dem Bereich der Funktionen in 
einer Variablen auf Funktionen in zwei Variablen übertragen 
können 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede aufzeigen 

Einführung des dreidimensionalen Koordinatensystems, 
Schulung des räumlichen Vorstellungsvermögens 

2.2 Schnittkurven und Höhenlinien und deren 
graphische Darstellung 

Schnittkurven in Form von linearen und quadratischen 
Funktionen bestimmen können 

2.3 Partielle Ableitungen ersten und höheren 
Grades 

Steigung bei Funktionen in 2 Variablen, Steigung wird durch 
Angabe der Richtung gemessen (in Richtung der 



Koordinatenachsen), höhere Ableitungen, Differenzialquotient 
für Funktionen in 2 Variablen 

2.4 Extrempunkte und Sattelpunkte 
 
Notwendige und hinreichende Bedingung für 
die Existenz von Extremwerten 

Extrempunkte und Sattelpunkte einfacher Funktionen 
berechnen können  

Definition von Umgebung, Definition von relativen und 
absoluten Extremwerten, anschauliche Erklärung von Hoch- 
und Tiefpunkten sowie Sattel- und Wendepunkten 

Berechnen der relativen Extremstellen mit Hilfe der partiellen 
Ableitung, notwendige Bedingung: Hessesche Determinante 

3. Integralrechnung 

3.1 Flächeninhaltsfunktionen Berechnung von Flächen zwischen linearen Funktionen und der 
x-Achse in einem Intervall. 

3.2 Stammfunktion einfache Integrale mit Hilfe der Stammfunktionen bestimmen 
können: Umkehrung der Ableitungsregel: Potenzregel; Begriff 
Randfunktion, Integral, Rechnen mit Integralen 

3.3 Berechnen von Flächeninhalten einfache Flächen berechnen können: Flächen zwischen x-Achse 
und Randfunktion (auch mit Nullstellen), Flächen zwischen 
zwei Kurven (auch zwischen zwei schneidenden Kurven) 

3.4 Berechnen von Flächeninhalten und Volumen das Volumen von einfachen Rotationskörpern berechnen 
können (Drehung über x-Achse) 

4. Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung 

4.1 Zufallsvariablen, Erwartungswert und 
Standardabweichung 

Statistische Bedeutung von Mittelwert und durchschnittlicher 
Abweichung erklären können 

4.2 Binomialverteilung Bernoulliformel, Kennenlernen anderer 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Auswirkung der Parameter p 
und n auf die Verteilung, Bestimmen der Wahrscheinlichkeit 
mit Hilfe von Tabellen, Summenfunktion 

4.3 Normalverteilung Näherungsformel für die Binomialverteilung, normalverteilte 
Zufallsvariablen, Berechnung von Wahrscheinlichkeiten von 
normalverteilten Zufallsvariablen (mit Tabellen) 



4. Unterrichtsformen und Methoden 

Es wurde versucht, je nach Inhalt unterschiedliche Unterrichtsformen zu wählen. Die theoretischen Inhalte wurden meist 

im Frontalunterricht dargestellt, die Übungsbeispiele wurden meist in Gruppen bearbeitet, was sehr gut funktioniert hat. 

Die Unterrichtsunterlagen waren ausschließlich digital: entweder als Skripten im PDF-Format oder auch interaktive 

Unterlagen als Webseite. Genutzt wurden auch Taschenrechner und Smartphone/Tablet-Apps. Es wurde versucht, die 

Schüler:innen immer wieder in den Unterricht mit einzubinden, indem sie öfters gefragt wurden, wie sie gestellte 

Aufgaben lösen würden. Diese Methode wurde auch bei der Einführung von neuen Inhalten gewählt 

 

Das Unterrichtsprogramm ist in den oben ersichtlichen Kapiteln gegliedert. Die Inhalte wurden meistens anhand von 

Beispielen verständlich gemacht. Die Verallgemeinerung und Abstraktion erfolgte dann aufbauend auf die im Beispiel 

besprochene Vorgangsweise. 

 

Es wurde Wert auf das Beherrschen grundlegender Rechentechniken gelegt, was durch zahlreiche Übungen während des 

Unterrichts (teilweise mit angegebenen Lösungen) geübt wurde. 

 

Augenmerk wurde aber vor allem auf das Verständnis von Hintergründen gelegt. 

 

 

5. Lernzielkontrolle, Schularbeiten, Tests 

Die Lernkontrollen und die Bewertung des Ausbildungsgrades wurden mit den Erziehungszielen abgestimmt, wobei die 

fachspezifischen Ziele der schriftlichen Arbeiten gleich stark berücksichtigt wurden wie die mündlichen Prüfungen. 

 

Bei den schriftlichen Arbeiten im Laufe des Schuljahres wurden u.a. folgende Punkte überprüft: 

• Rechenfertigkeit  

• Fähigkeit des Beschreibens einzelner Rechentechniken und Stoffinhalte in einer angemessenen Fachsprache 

• Analyse und Verständnis von Textaufgaben, Finden eines zielführenden Lösungsweges 

• Erstellung von mathematischen Modellen 

 

Es wurden Rechenaufgaben unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades in enger Anlehnung an bereits behandelte Beispiele 

und auch theoretische Fragen gestellt.  



Zur besseren Orientierung für die Schüler:innen wurde bei allen Schularbeiten und Tests zu den einzelnen Aufgabenteilen 

die punktemäßige Gewichtung angegeben, wobei je nach Schwierigkeit und Länge der Schularbeit mit 45-50% eine 

positive Bewertung erfolgte. Die Notenskala war linear und wurde den Schüler:innen am Anfang des Jahres ausgeteilt. 

 

Neben den schriftlichen Bewertungen können auch eventuelle mündliche Prüfungen, Mitarbeit und Interesse in der 

Endnote einen entsprechenden Niederschlag bekommen. 

 

 

6. Didaktische Hilfsmittel 

Als Unterrichtsgrundlage dienten meine selbsterstellten Skripten, die den theoretischen Teil und zahlreiche Übungen 

beinhalten. 

 

 

Bruneck, am 10.05.2024 

 

 

Der Fachlehrer 

Berthold Kuenzer 

 

 

Die Schülervertreter:innen 

 

 














































